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Lehrstuhl für die Didaktik der deutschen Sprache und Literatur

Schulfahrten – Rechtliche Grundlagen

© Geldmacher  Stand 2005





Planung und Durchführung von Schulfahrten

Rechtliche Grundlagen

Aufgabe und Bedeutung von Schulfahrten

· Schulfahrten sind in erster Linie Bildungsveranstaltungen (Bildungscharakter). 

Ziel: Heranführen der Schüler „an politisch, wirtschaftlich, naturkundlich, kulturell oder historisch bedeutsame Stätten im In- und Ausland“ [KWMBl 17.03.93]

· Sie dienen der Förderung des Gemeinschaftsgeistes und des sozialen Verhaltens. 

Ziel: Stärkung der (Klassen)Gemeinschaft und Förderung des Verständnisses zwischen Lehrern und Schülern 

Planung und Vorbereitung (siehe auch Checkliste im Anhang)


· Auslandsfahrten bleiben grundsätzlich auf die Abschlussklassen der Schulen, bei den Gymnasien auf die Oberstufe beschränkt. 

· Inlandsfahrten sind ab der 9. Klasse möglich und sollen die Dauer von einer Woche nicht überschreiten.

· Auswahl des Reiseziels: Im Sinne des Bildungscharakters sollte ein Fach-/Unterrichtsbezug bestehen (Pflicht der unterrichtlichen Vorbereitung auf die Fahrt). Bei der Auswahl der Unterkunft sollten Sie auch die Umgebung berücksichtigen und im Sinne einer präventiven Aufsichtspflicht (siehe unten) darauf achten, dass sich mögliche Gefährdungen in Grenzen halten (z. B. Bahnhofsgegend). Entsprechendes ist über das Jugendschutzgesetz (JUSchG §7 und §8) geregelt.

· Informationspflicht: Die Lehrkraft hat die Pflicht, Erziehungsberechtigte und Schüler rechtzeitig über die Planung zu informieren. Bei minderjährigen Schülern ist die schriftliche Zustimmung der Erziehungsberechtigten einzuholen. 

· Die Schüler müssen vor der Fahrt „auf die Notwendigkeit rücksichtsvollen und verantwortungsbewussten Verhaltens in der Öffentlichkeit sowie beim Aufenthalt in der Natur“ hingewiesen werden. [KWMBl 17.03.93]. 

Klartext: Informieren Sie sich vorab über die Gepflogenheiten im Gastland und geben Sie ggf. landesspezifische Verhaltensregeln an die Schüler weiter. 

· Wichtig: Weisen Sie Ihre Schüler und die Erziehungsberechtigten darauf hin, dass es sich bei der Fahrt um eine Schulveranstaltung handelt und deshalb alle Vorschriften der Schulordnung gelten!

· Geschlechtertrennung: Die Unterbringung muss eine Geschlechtertrennung in Schlaf- und Waschräumen garantieren.

· Begleitlehrkraft: In der Regel begleiten zwei Lehrkräfte (bei gemischtgeschlecht-lichen Gruppen ein Mann und eine Frau – in Ermangelung einer männlichen Begleitung können in Ausnahmefällen auch zwei Frauen mitfahren) eine Gruppe. Im eigenen Interesse sollten Sie dies selbst dann vorsehen, wenn theoretisch auch eine Lehrkraft genügen würde – z. B. bei kleineren Gruppen, da Sie dies bei der Durchführung sehr entlastet.   

· Kosten für die Schüler: Sämtliche Reisekosten tragen die Erziehungsberechtigten bzw. die Schüler. Achten Sie auf Zumutbarkeit und Verhältnismäßigkeit! 

Achtung: Zwar besteht immer die Möglichkeit, finanziell schwächere Schüler z. B. über den Elternbeirat zu unterstützen, allerdings dürfen Sie nicht unterschätzen, dass dies von den Betroffenen oft als „Betteln“ empfunden und deshalb aus Scham häufig nicht in Anspruch genommen wird.

Zuschüsse, z. B. für politische Fahrten, werden z. B. vom Freistaat oder aus Bundesmitteln gewährt, müssen aber frühzeitig beantragt werden.

Eigene Kosten: Die Kosten, die für Sie entstehen, dürfen, entgegen der gängigen Praxis, nicht auf die Schüler umgelegt werden, sondern müssen über Reisekostenantrag oder Lohnsteuererklärung abgerechnet werden.

Durchführung

· Beginn/Ende: Beginnt und endet eine Fahrt außerhalb der Schule, so beginnt und endet dort auch die Aufsichtspflicht. 

· Ausgaben: Buchen Sie Ausgaben sofort, sammeln Sie Quittungen und rechnen Sie ggf. abends ab (immer gemeinsam mit mindestens zwei Schülern!).

· Während der Fahrt ist die Benutzung eines privaten Kraftfahrzeugs sowohl Lehrern als auch Schülern untersagt. Das schließt auch das Fahren per Anhalter ein!

Rauchen und Alkohol

· Da es sich um eine Schulveranstaltung handelt, gilt hier die Schulordnung. Es liegt im Ermessen der Lehrkraft, ob volljährigen Schülern der Genuss von Alkohol in Maßen gestattet wird.

· Ebenso obliegt es dem Lehrer zu entscheiden, ob Schülern ab dem 16. Lebensjahr das Rauchen – gemäß Jugendschutzgesetz/ JUSchG, §9 – gestattet wird.

· Der Konsum jeglicher anderer Drogen ist – naturgemäß – verboten und muss disziplinarische Folgen nach sich ziehen.

· In Hinblick auf den Vorbildcharakter sollten Lehrkräfte nicht vor Schülern rauchen und Alkohol konsumieren. Der Umgang damit liegt in Ihrem Ermessen.

Aufsichtspflicht und Haftung

Die Aufsicht ist…

1. …kontinuierlich: Sie findet ununterbrochen statt (die Schüler müssen sich permanent beaufsichtigt fühlen). Der Austausch von Mobil-Nummern gilt nicht als Ersatz!

Ab der 10. Klasse können Schüler mit schriftlicher Einwilligung der Eltern in Kleingruppen selbstständig unterwegs sein – auch abends (die Dauer liegt im eigenen Ermessen, muss aber festgelegt werden). 

Allerdings ist hier äußerste Vorsicht angebracht: Sie haften im Schadensfalle, sobald Ihnen grobe Fahrlässigkeit nachgewiesen werden kann. Leider zeigt die Schulwirklichkeit, dass im Zweifelsfalle nicht immer „für den Angeklagten“ entschieden wird (siehe entsprechende Gerichtsurteile).

2. …aktiv: Sie darf sich nicht mit Appellen begnügen, sondern ggf. konsequent gegen Verstöße vorgehen. Werden Verbote missachtet, müssen diese angemessen und im Sinne der Abschreckung geahndet werden.

3. …präventiv: Sie ist umsichtig und vorausschauend und lotet Gefahren aus, um Unfälle etc. zu vermeiden.

· Achtung: Aufsichtspflicht besteht auch für volljährige Schüler! Eltern können als Begleitung mitfahren, übernehmen aber keine Aufsichtspflicht!

· Haftung bei Personenschäden (Teilnehmer): Bei Schulveranstaltungen besteht für die Teilnehmer eine gesetzliche Unfallversicherung. Aber: Diese Haftungsfreistellung für den Lehrer gilt nicht, wenn vorsätzliche Aufsichtspflichtverletzung nachgewiesen werden kann!

· Haftung bei Sach- und Personenschäden (fremde Personen): Ansprüche richten sich grundsätzlich nicht an den Lehrer, sondern an den Dienstherrn, welcher Sie allerdings in Regress nehmen kann, wenn Ihnen vorsätzliche Dienstpflichtverletzung oder grobe Fahrlässigkeit nachgewiesen werden kann.

· Stichwort „Schwimmen“: Sollten Sie – entgegen aller eindringlichen Warnungen – mit Ihren Schülern zum Schwimmen gehen, dann beachten Sie Folgendes: 

Besuchen Sie ein Schwimmbad oder einen von der Wasserwacht überwachten See. 

Wichtig: Auch im Schwimmbad bleibt die Aufsichtspflicht -  unbeschadet der den Bademeistern zukommenden Überwachung des Badebetriebs! – in vollem Umfang beim Lehrer.

Klären Sie vorab unbedingt ab, ob alle Schüler schwimmen können (dies ist z. B. bei türkischen Mädchen häufig nicht der Fall).

Verhalten in Notfällen

· Sehr wichtig: Ziehen Sie bei Unfällen – auch kleinerer Art – immer einen (Not)Arzt zurate und behandeln Sie, abgesehen von Erste-Hilfe-Maßnahmen, auf keinen Fall selbst! Die Verabreichung von Medikamenten jeglicher Art ist untersagt (das gilt auch für Desinfektionsmittel, Schmerztabletten, Puder und Salben). Auch der Transport des Verletzten ist keine Aufgabe des Ersthelfers.

· Näheres lernen Sie auf dem Wanderlehrgang im Referendariat (detaillierte Ausführungen würden an dieser Stelle zu weit führen)!

Verhalten bei disziplinarischen Verstößen

· Im Sinne der aktiven Aufsichtspflicht müssen auch kleinere Regelverstöße entsprechend geahndet werden.

· Bei schwerwiegenden Verstößen können Schüler auch frühzeitig nachhause geschickt werden. Dies gilt allerdings nur für Reisen im Inland! 

Informieren Sie dazu die Eltern und die Schulleitung und lassen Sie die Schüler von den Eltern abholen. Die Heimfahrt erfolgt auf eigene Kosten.

· Wichtig: Aus dem Ausland dürfen Schüler nicht unbegleitet nachhause geschickt werden. Nur im Ausnahmefall, nach Absprache mit Erziehungsberechtigten und Schulleitung, können Schüler alleine heimgeschickt werden. Dies wird meist nur genehmigt, wenn eine direkte Zug-/Flugverbindung zum Heimatort besteht und garantiert wird, dass der Schüler am Zielort abgeholt wird.  

Die Ausführungen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Sie basieren auf folgenden Gesetzestexten – abzurufen auf der Internetseite des Kultusministeriums http://www.km.bayern.de :

· Lehrerdienstordnung (LDO) vom 24. August 1998 (KWMBl I S. 466), zuletzt geändert durch KMBek vom 9. September 2003 (KWMBl I S. 471) 

· Ergänzende Bekanntmachung vom 17. März 1993 (KWMBl I S. 187)

· Schulordnung für die Gymnasien in Bayern (GSO) vom 16. Juni 1983. Zuletzt geändert am 29.4.2005, GVBl 2005, S. 153

· Bayerisches Gesetz über das Erziehungs- und Unterrichtswesen (BayEUG) vom 31. Mai 2000
Zuletzt geändert am 8.3.2005, GVBl 2005, S. 71

· Jugendschutzgesetz (JuSchG) Bekanntmachung vom 23. Juli 2002 (BGBl I  Nr. 51,  S. 2730)

Zur Checkliste für Schulfahrten
Zur � HYPERLINK "Checkliste für Schulfahrten.doc" ��Checkliste für Schulfahrten�











